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artins, zum Haupt⸗Banco⸗Aſſeſ⸗ 
iß der ſchrift bei dem Haupt⸗ 
5 rium, zu ernennen geru het. 
Der Generalmajor und Commandant von Schweid⸗ 
ah Laroche von Starckenfels, iſt nach Schweid⸗ 
Nik; der Generalmajor und Direktor der allgemeinen 
Kriegsſchule, von Clauſewitz II., nach Schleſien, 
und der Königlich Schwediſche Kammerherr, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am 
hieſigen Hofe, Freiherr von Brandel, nach Gaſtein 
im Salzburgſchen von hier abgegangen. 


re. 


baben dem Lieutenant von der Armee, Georg Auguſt 
Wilhelm, dem ee eee im Zten Ühlanen⸗ 
Regiment, Georg Friedrich Renatus, und dem Se⸗ 
bond ⸗ Lieutenant in der erſtan Schuͤtzen- Abtheilung, 
Franz Eduard Wilhelm, Gebruͤdern Borowsky, den 
Adelſtand zu erthellen geruhet., a f 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Lippe⸗Schiff⸗ 
fahrts⸗Inſpektor Seib zu Weſel, und dem Buͤrger⸗ 
meifter Schröder zu Bielefeld, das allgemeine Ehren⸗ 
kiichen erfter Slafje; dem 
n Weſel, dem Kitchen Vorſteher Eggert zu Diet⸗ 
Ed im Reglexungs⸗Bezirk Königsberg, und dem 
Diganiften und Schullehrer Gruß zu Marſchwitz, 


Berlin, den 21. Juli. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 


dem Steuer⸗Aufſeher Weygold 
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den 25. Juli. 


N 
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Ohlauſchen Kreiſes, das allgemeine Ehrenzeichen zwei⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruhet. 25 } 
Ihio Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich der 
Niederlande find, in Begleitung Sr. Königl. Hoh. 
des Prinzen Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. 
Maj. des Koͤnigs), von hier nach Bruͤſſel abgegangen. 
Se. Excell. der wirkl. Geh. Stagtsminſſter, Frei⸗ 
herr von Stein zum Altenſtein, find nach dem 
Bade Kiſſingen bei Würzburg, und der Koͤnigl. Ries 
derlaͤndiſche Cabinets-Courier Ginot, iſt nach Brüf 
ſel von her abgegangen. . a Lehe: 
Der Klnigl. Schwed. Oberkammerherr, außerordentl. 
Geſandte und bevollm. Miniſter am Koͤnigl. Großbrit. 
Hofe, Fleiherr von Stjerneld, iſt von London 
nach Poſen; der Kaiſerl. Ruſſ. Feldjaͤger, Faͤhnrich 
Gowalewsky, als Courier von Brüſſel nach St. 
Petersburg; der Koͤnigl. Großbrit. Cabinets⸗Courter 
Crotch, von St. Petersburg nach Frankfurt a. M., 
und der Koͤnigl. Großbrit. Cabinets⸗Courier Malliſh, 


von London nach Dresden hier durchgegangen. 


en e 
Potsdam, den 49. Juli. Die Gedaͤchtnißfeier 


Ihrer Majeſtaͤt der verewigten Koͤnigin Louiſe von 


Preußen, wurde, wie ſeit dem Jahre 1811 geſchehen, 


auch am diesjährigen 19. Julius in der Morgenſtunde 


von 9— 10 Uhr in der Hof⸗ und Garniſonkirche von 
einer zahlreichen Trauerverſammlung gottesdienſtlich be⸗ 
gangen. An dieſe ernſte, wehmuthsvolle Feier, knuͤpfte ſich 
die Trauung und Ausſtattung folgender 6 Brautpaare: 


J 


8 1) Johann Höner, Unteroffifier im After Garde⸗ 


N 1 


Regiment zu Fuß, — und Jungfer Ser. Louiſe 


Schaͤf erz 8 
2) Chriſtian Conrad Blancke, Unteroffizier im ten 
Garde-Fegiment zu Fuß, — und Jungfer Anna 
- , Katharina Boͤckens. 
3) Peter Duberow, ein Poſtillon, — und Jung⸗ 
fer Dorothea Louiſe Baatze = 
4) Valentin Zimmerer, ein Schuhmachergeſcll, — 
und Jungfer Charlotte Henriette Engelmann. 
5) Ludwig Brehmer, ehemaliger Soldat im 30ften 
Infanterie Regiment, — und Jungfer Marga⸗ 
kethe Reifenberg. e 
6) Fohann Friedrich Petzold, ein Maurergeſell, — 
und Jungfer Marie Wilhelmine Friederikt Tolcks⸗ 
i dorff. 7 8 
Jedes dieſer ſechs Brautpaare erhielt aus den Fonds 
der Louiſen⸗Stiftung eine Ausſtattung von Einkundert 
Thalern. Durch Sittenreinheit, zwie durch treue Pfiicht⸗ 
erfuͤllung, haben ſie ſich nach den ruͤhmlichſten deug⸗ 
niſſen glaubhafter Perſonen ausgezeichnet, und baech⸗ 
tigen zu der Hoffnung, daß fie die Anzahl tugenzhaf⸗ 
ter und gluͤcklicher Ehen vermehren werden. Sp zus 


het Gottes Segen auf einer frommen Stiftung, die 


dem Andenken der fkuͤh Vollendeten, die durch Ihre 
ſeltenen Tugenden dem Vaterlande unvergeßlich wurde, 


gewidmet iſt. 


Muͤnſter, den 5. Juli. Amtliche Berichte bringen 


die betruͤbende Nachricht von dem geſtern Morgens 4 
Uhr, im 61ſten Jahre ſeines ſegen⸗ und thatenreichen 
Lebens, erfolgten Hinſcheiden Seiner biſchoͤflichen Gna⸗ 
den, Carl Clemens, Biſchofs zu Paros, Freiherrn von 


Gruben, der osnabruͤckſchen Didcefe Weihbiſchof, apo⸗ 


ſtoliſcher Adminiſtrator und Vicarius in Pontificali- 
bus ac in Spiritüalibus generalis etc. — Dieſes 
unerwartete Ereigniß hat allgemeine Theilnahme erregt, 
beſonders aber betrauern die Mitglieder feiner jetzt 
verwaiſeten Dioͤceſe in ihm den Verluſt eines zeiſtlichen 
Oberhirten, der, beſeelt vom Geiſte wahrer griſtlichen 


Lebe und Froͤmmigkeit, ſich Aller Herzen zu jewinnen 


Ne ensburg keaf am 
bende Nachricht ein, daß Se. Durchl. der Fuͤrſt van 


wußte. vs 
REDE rt ſcch lian d. 5 
Won der Nieder» Elbe, den 16. Jali. Be⸗ 


richte aus Kopenhagen vom 10. Juli melden noch 
nichts ‚über die bereits am 21. Juni aus Kronſtadt 


ahgeſegelte ruſſiſche Flotte. 


Am 3. Juli ſandte“ die Bank Verwaltung zu Chri⸗ 
ſtlania einen Silber ⸗ Transport auf 40 Wagen unter 
gehoͤriger Militair⸗Bedeckung von Chriſtiania nach der 
norwegiſchen Bank in Drontheim ab. 

Vom Main, den 12. Juli. Durch Courier von 
am 11. d. zu Frankfurt die bettuͤ⸗ 


Thurn und Taxis von einem Schlagflu 5 
worden ſey, jedoch hege man moch ae ei 
Erhaltung feiner Lebenstage. Der Generals 


0 


Vrints⸗Berberich, iſt hierau 


zu begeben. 8 BR 
„Am 7. d. wohnte Se. M. der König von Baiern 
in Würzburg einem Balle des Harmonie⸗Vereins bei. 
Mit dem Schlage zwoͤlf, als dem Augenblick, in wel⸗ 


fien 
de 
erhal 1 eektor der 
fuͤrſtlich Thurn und Taxisſchen Poſten, Fealhe 
8 rauf in groͤßter Eile abgereiſet, 
um ſich an das Krankenlager des erlauchten 1 0 a 
A . 88 BR 


chem der Geburtstag Ihrer Maj. der Koͤnigin begann, 


brach ein allgemeiner Gluͤckwuͤnſchungsruf unter dem 


Schalle von Pauken und Trompeten aus, an welchen 


Sich ein eigends gedichteter Chorgeſang anſchloß, waͤh⸗ 
rend deſſen ein paſſender Tanz aufgeführt, und in der 
Swiſchenzeit der Königin, von auserwählten Taͤnzerin⸗ 
nen, nach einander vier Roſengewinde, von grüner, 
weißer, roſa und blauer Farbe zu Fuͤßen gelegt wur⸗ 


den, die, zuſammengefuͤgt, ein artiges Ganze bilde⸗ 
ten. Erſt nach 4 Uhr verließen JJ. MM. der Kong 


und die Koͤnigin den Saal. . 


Die Redaktion der Münchener Eos bietet den Buch⸗ 
handlungen den Verlag eines „Altadelichen bayeriſchen 


Kochbuchs“ an, welches aus ‚ungefähr 112 Bogen be⸗ 


ſteht, und „in ſeiner Art einzig“ iſt. Verfaſſerin iſt 


die Frau Graͤfin v. Portia, geb. Freiin von Spuͤ . 


e geliefert: die Frau Grä⸗ 


rinckh; ferner haben e 
finnen v. Tattenbach, v. Te 
ıtenberg, 9. Preiſing, v. Spauer, v. Ortenburg, von 


© 
. 


Hofkuͤchen⸗Perſonale. 

€ Ge ſt e rr ei ch. 
Wien, den 13. Juli. 
der dieſer Tage hier eingetroffene koͤnigl. ſchwed. Ad⸗ 
jutant v. Malmburg eine Einladung an Se. M. den, 
Kaiſer von Seiten Sr. M. des Koͤnigs und Sr. k. H. 
des Kronprinzen von Schweden uͤberbracht, die Pathen⸗ 
ſtelle bei dem neugebornen Prinzen zu vertreten. 
Nachrichten uͤber abermalige Ungluͤcksfälle in Folge 
neuerlicher Elementar⸗Ereigniſſe im Gebirgslande. 


S 


ch 
ſich von Bern nach Freiburg, begeben 


weigern, die Archive det Geſandtſchaft dem Könige 


auszuliefern. 

In Lauſanne breitung 
in der Stadt, zu dem Befehl an die 
anlaſſung gegeben, alle Einwohner, welche die 
chen Pocken noch nicht gehabt haben, oder welche net 
nicht geimpft find, von Haus zu Haus, ohne Aut 
na me, zu impfen. 5 a e 


* 


tring, v. Lodron, v. War⸗ 


Fuͤrſtenberg u. ſ. w., ſo wie auch die Nonnen zu. 
- München und Landshut, der Graf Colly und Freiherr 
v. Leiblfing, Domprobſten zu Regensburg, und das 


Dem Vernehmen nach hat 


5 = Be 3 A 55 = 
Der abberufen ſpaniſcht Geſandte Aloaredo fol: | 
5 haben, und ſich 


hat die Peihreitung der Pockenßeuche 
Doktoren Ver⸗ 
die natuͤrli⸗ 
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dem Kloſter angehdre, 
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5 Der Pater Guardian des Kloſters zu Arth im Kan⸗ 


ton Schwytz hat 6000 Franken in der Lotterie ge⸗ 
wonnen. Der Pater will das Geld feinen e 
zuwenden, das Kloſter aber behauptet, ihm e e 
Geld zu, wie auch der verehrungswuͤrdige Pater nur 
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Rom, den 5. Juli. Der Legatjonsrath Fürft Ga⸗ 
‚garin verſieht jetzt die Geſchaͤfte eines ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten bei dem koͤmiſchen Hofe. 
Ueber Corfu haben wit die Nachricht erhalten, daß 
der engliſche Admiral im Mittelmeere, Sir Edw. Co⸗ 
deington, ſaͤmmtlichen Schiffen auf dieſer Station be⸗ 
Johlen habe, ſich nach den Dardanellen hinzuwenden. 
Aus Cagliari (Sardinien) meldet man vom 19, Juni, 
daß daſelbſt die Verſtaͤrkung der Kuͤſtenbeſatzung, fo 
wie die Inſtandſetzung aller Batterien, Thuͤrme und 
Blase, an denen dle Barbaresken ſich eine Landung 
koͤnnten Een laſſen, angeordnet iſt. Diefelben 
Maaßregeln hat man auf der Magdalenen-Inſel, fo 
wie auf Corſica ergriffen, und es heißt, daß auf die 
Balegriſchen Inſeln, und ſogar auf Sicilien, eben fo 
Bedacht genommen werden ſolle. 
Sean t e n. 
Madrid, den 28. Juni. Den neueſten Briefen: 
aus Saragoſſa zufolge, haben ſich die Grundeigenthuͤ⸗ 


mer der Kirchſpiele von St. Paul und St. Michael 


geweigert ferner den Zehnten zu entrichten, und be⸗ 
harren auf dieſer Weigerung, trotz der ihnen von den 
Behörden gemachten Vorſtelkungen, daß der Zehnte 
dine göttliche Einſet fuͤr ihre heilige Mutter, 
die Kirche, angel an Truppen: 


beſtimmk fü 


955 


wagte man nicht, ſtrengere Maaßregeln zu ergreifen. 


Man trifft in den Logen des hieſigen Schauſpielhau⸗ 
“fs del. principe Anſtalten, um die Sitze der Frauen 
von denen der Männer abzuſondern⸗ £ 
Madrid, den 2. Juli. Frankreich und England 
bollen eine gemeinſchaftliche Note wegen Aufiöfung der 
TLönigl. Freiwillſgen übergeben, aber zur Amwort er⸗ 
der haben, daß der Widerſtand des Clerus eine 
ſolche Maaßregel der Regierung unmoglich mache. 
85 Gegenwärtig iſt nichts gewiſſer, als daß unſere Ob⸗ 
Fivations-Armee auseinander geht. Das erſte leichte 
N 5 3 5 
Infanterie⸗Regimont har Befehb erhalten, nach Madrid 
in Garnifon zu kommen ze die beiden erſten Garde⸗Re⸗ 
Himenter ſind beordert worden, nach, Alcala de Hena⸗ 


3 9185 via und Leganes, kund die Chaſſeurs-Lanclers 
in die Kaſernen zu Bichlvaro zu marſchiren. Die 


übrige Kavallerſe nebſt der Linien⸗Infanterie bleibt zu 
Talävera, die leichte Infanterie aber geht in die Pro⸗ 
bvinzen Catalonſen, Valeneld und Arragonien. — Die 


Garde- Regimenter follten nach Alcala zuruͤckkommen, 


allein es hat ſich ein enäberſteigliches Hinderniß vor⸗ 
Feifunden. Die Kaferne von Aleala war früher ein 


ei 
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Seminarium der Jeſuiten; kaum waren die Regimen⸗ 
ter ausgeruͤckt, um zu der Obſervations⸗Armee zu ſto⸗ 
ßen, als die Jeſuiten ſich jenes Gebäudes bemeiſter⸗ 
ten, und jetzt deſſen Herausgabe verweigern; ja, 
fie haben ſogar einen Theil deſſelben abbrechen laſ⸗ 
ſen, und ſind beſchaͤftigt, es zu einem Collegium ein⸗ 
zurichten. — Das engliſch⸗portugieſiſche Heer hat ſich 
auf der Grenze Portugals zuſammengezogen und ihr 
etwas mehr genaͤhert. ER > 

Die Regierung ſoll ſich mit dem Plane beſchaͤftigen, 
die Havannah noch mehr zu befeſtigen, und neue 
Truppen dahin abzuſenden. e 

Der General Gudin, Befehlshaber der franzoͤſtſchen 
Garniſon zu Cadix, hat bei unſern Behörden ſich uͤber 
die ſchlechten Quärtiere der Soldaten un Chielana, auf 
der Infel Leon und Puerto de Santa⸗Maria beſchwert. 
Die Antwort war, dieſem Uebel ſeh nicht anders, als 
durch den Bau von Kaſernen abzu elfen. Dieſer iſt 
nun angeordnet; man glaubt daher) daß noch lange 
von der Räumung der franzoͤſ. Trußpen keine Rede 
ſeyn wird. — Die franz. Fregatte Bellona, Capitain 
Saint⸗Prieſt, iſt von Cadix mit verſiegelten Befehlen 
abgeſegelt, die erſt auf der See geoͤffnet werden ſollen. 
Auch die Brigg Euryale hat jene Stadt verlaſſen. 

SZ kt u g l. 8 

Liſſabon, den 27. Juni. Man erfaͤhrt jetzt, daß 
die von Teneriffa hergekommenen ſpaniſchen Soldaten, 
die ganze Garniſon der Inſel Gomera (einer der ſa⸗ 
natiſchen Inſeln), mit dem Ofſtzier, der fie 1 
ausmachen. Sie wollen das Schickſal der uͤbrigen geftuͤch⸗ 
teten Spanier theilen. Man weiß noch nicht, ob ſie in 
den Depots zagelaffen werden, weil ſie ſich in einem 
beſondern, noch nicht vorgekommenen Falle befinden. 

Liſſabon, den 29, Juni. Der General, Mar⸗ 
quis von Angeja war in Traz⸗os⸗Montes bedenklich 
krank; man ſagt, die Nachricht von ſeinem Tode fey 
heute Morgen bei dem Miniſterium eingegangen. a 
Bis jetzt iſt kein Dekret zur Einberufung außeror⸗ 
dentlicher Cortes erſchienen. 1 ; 

Unter den Gefangenen, die dem Vasconcellos abge⸗ 
nommen worden, befindet ſich ein Adjutant der Mar⸗ 
quiſin von Chaves, Namens Feio de Braga. Man 
hat ihn nach Porto gebracht. 58 . 

In der Nacht zum 25. d. M. wollten 250 Mann 
von dem 7ten Regiment, welches durch . 
tion gegen die Charte bekannt iſte, aus Liſſabon deſer⸗ 
tiren, und die Werber hatten ji, | 1 
den Schiffern, die den Unraths gus Liſſabon auf die 
andere Seitz des Tajo fuͤhren, eißperſtanden. Allein 
eine Schildwacht, die nahe amg lüfer ſtand, bemerkte 
eine größere Zahl von Fahrzeugen und eine bedeuten⸗ 
tere Bewegung, als gewöhnlich, weshalb fie bei dem 


a a der Wache Anzeige machte. I Dieſer verlangte 


Huͤlfe von dem Platz⸗Commandanten, und es wurden 
41 Soldaten im Augenblick des Einſchiſſens verhalten, 


zu dieſem Ende mit 


+ 
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ran kr e i ch 


8 a A 
Paris, den 11. Juli. Um 1 Uhr begab ſich der 


‚König: in Begleitung des Dauphin nach St. Cyr, wo 


Se. Maj. die Zoͤglinge der Militairſchule mandvriren ließ. 


Eine k. Verfuͤgung vom 8. d. ernennt als Mitglie⸗ 
der des obern Cenſurraths die Herren v. Blaire, Staats⸗ 
‚ach, und Olivier, Rath am Laſſationshofe, an die 
Stelle der Herren Baron Cuvier und v. Bros. 

Am Montage um 10 Uhr langte die Giraffe, welche 
um 6 Uhr von Paris abgegangen war, in St. Cloud 
an. Eine Maſſe Neugieriger umgab dieſelbe. Eine 


Deputation vom Inftitur, beſtehend aus den Herren 


* 


wuͤrdige Thier umhergehen und laufen zu ſehen; 


Cuvier, Geoſfroh⸗Saint⸗Hilaire, und den ſaͤmm lichen 
Mitgliedern der Verwaltung des koͤn. Gartens, ſollte 
Sr Maj. das Thier vorſtellen, und Ihnen deſſen Ei⸗ 
genthümlichkeiten aus einander legen. Um Mittag bega⸗ 
ben ſich der König, der Dauphin, die Dauphine, die Herzo⸗ 
gin v. Berry und die Kinder von Frankreich, unter Beglei⸗ 


kung des ganzen Hofes, in die Orangerie, und Hr. Geof⸗ 


froy⸗Saint⸗Hilaire hatte die Ehre, Sr. Maj. das Ge⸗ 
ſchenk des Paſcha von Aegypten vorzuſtellen, ſo wie eine 
Broſchuͤre über die Giraffe, welche er ſelbſt aufgeſetzt 
hatte, zu uͤberreichen. Se. Maj, begehrten, das not 
anze Hof war zugegen. Mehr als eine halbe Stunde 
nid 11 A König den gelehrten Akademiker, 
und ſchien ſehr zufrieden zu ſeyn mit den Aufſchlüͤſſen, 
über die er feine Zufriedenheit zu äußern geruhete, 
um 3 Uhr trat die Giraffe ihren Ruͤckweg nach Paris 
an, wo ſie geſund mit ihrer Begleitung angelangt iſt, 


und von einer Menge Zuſchauer bis in den Pflanzen⸗ 


garten begleitet wurde. Man hat bemerkt, daß dieſes 
ſeltene Thier ein beſonderes Vergnügen an den Blu⸗ 
men, und dabei eine große Vorliebe fuͤr die Roſen 


hat, deren Blätter es mit vielem Appetit verzehrt. — 
Die Giraffe hat dem Staate ſchon einigermaßen die 


‚often ihres Transports verguͤtigt. Letzten Sonntag 
1 an der Brucke von Auſterlitz 650 Fr. mehr 
eingenommen, als die Sonntage vorher, und zwar 
blos von den Neugierigen, welche den Fremdling aus 
Nubien ſehen wollten. Da die Perſon 5 Centimen 
bezahlt, ſo giebt dies 13,000 Gänge. a 

Die erſchienene Schrift des Hrn. v. Chateaubriand 
uͤber die Herſtellung der Cenſur wird mit Begierde 
ekauft und geleſen. Er erklärt, üder den Gegenftand 

d wenig ſchweigen zu koͤnnen, als Hr. Wüberforce 
über den Sklavenhandel, fordert die Zeitungs⸗Heraus⸗ 
geber auf, ſich an ihn zu wenden, wenn ſie Mißhand⸗ 
lungen von Seiten der Cenſur erfuͤhren und bezeugt 
ſeine Bereitwilligkeit, ſolche ſtets weltbekannt zu machen. 
„Vereinigen wir uns,“ ruft er, „von dem einen Ende 
Frankreichs bis zum andern; Geduld und das Beſtre⸗ 
ben, das allgemeine Wohl zu foͤrdern, werden uns 
den Sieg ſchaffen!“ Er zuͤrnt darüber, daß man Pairs 
und Deputirte zu einer Ober⸗Cenſur⸗Commiſſion er⸗ 


unter einer andern Form, und aus Beſorgniß, dafſelbe 


nannt habe, freut ſich, anzeigen zu konnen, daß Männer 
wie Fouquet, v. Bros, v. Herbouville, ihren Sitz in 
einer ſolchen Commiſſion nicht haben einnehmen wollen, 
und ruͤhmt das Benehmen der Herren Caix und Rig, 
erprobter Royaliſten, und die, was ihre Subſiſtenz 
betrifft, von dem Miniſterium abhaͤngig ſeyen, die aber 
geradezu ſich geweigert hätten, das Cenſoren-Amt ans 
zutreten. Er verſichert auch, Hr. Cuvier habe feinen 
erworbenen Ruhm nach ſeinem Werthe zu ſchätzen 
gewußt und feine Ernennung, nicht annehmen wollen, 
Schon führt er ferner manches Einzelne von dem Bes 
ſtreben der thaͤtigen Cenſopen zan, die Herausgeber das 
hin zu bringen, daß ſie 3 Sifitddin in ihren Bläts 


tern nicht offen laſſen mochten, in welcher Hinſicht fie 


ſich Drohungen erlaubt hätten, die nichts Geringere, 
als die Anwendung wilfüßricher Maaßregeln zur 
Unterdruͤckung eines ſolchen halsſtarrigen Blattes, um 
Vortheile der ſchmiegſamereig zur Folge haben wuͤrden. 
Hr. b. Chateaubriand ermahnt die Herausgeber, ſich 


durch dergleichen nicht irre machen, ſondern von Zeſt 


zu Zeit augenfällig wahrnehmen zu laſſen, daß fie 
unterdrückt würden; fie möchten hierin fo handeln, wie 
ee gethan haben wuͤrde, als er, mit feinen ehemaligen 
Freunden, den Herren v. Villsle, v. Bonald und von 

Frénilly, den Conservateur geſchrieben: alle Kraͤnkun⸗ 
gen ſich gefallen zu laſſen, aber zu zeigen, daß das 
Miniſterium ſich ſolche erlaube, und ſich noͤthigen Falls 
vor den Richter berufen zu laſſen, wo fie dann aus⸗ 
fuͤhrlich ihre Beſchwerden wider die Handlanger der 
Cenſur auseinanderſetzen konnten. Er ſagt ferner, daß 
die nicht periodiſche Preſſe nunmehr der der ze 
zu Huͤlfe kommen muͤſſe. Nachſtens werde der kraftige 

Herr Salvandy uͤber den gegenwärtigen Zuſtand ſchrel⸗ 
ben. Herr Alexis von Juſſieu werde daſſelbe thun, 
Weil die Zeitungen nicht einmal die Titel der Bro⸗ 
ſchuͤren ankuͤndigen dürfen, fo werde eine Broſchlte 
die andere ankuͤndigen. Uebrigens muͤſſe bei einer 
ſolchen Cenſur nothwendig am Ende der Buchhandel 
zu Grunde gehen. Er erinnert an das, was er in den 
letzten Tagen der Sitzung der Pairskammer geſagt 
habe, daß naͤmlich, an die Stelle des Preßgeſetzes, 
die Cenſur, bei der naͤchſten Sitzung ein Preßgeſeß 


werde in der Pairskammer nicht durchgehen, eine Ver⸗ 
mehrung der Pairszahl Fommten werde. Einzelne Züge 
aus der Broſchuͤre find Auffallend, z. B. folgende: 
„Während des Kaiſerreichs ſchlug man anfänglich 
Geld mit den Worten auf der einen Seite: Napoleon, 
Kaiſer, und auf der andern: frahpöfifche Republik 
Diefe Muͤnze hatte das Geßräge des Ruhms und war 
gangbar. Aber unter einer conſtitutionellen Regierung 
konnte man, vermoͤge der Cenfür, Medaillen prägen, 
mit dem Worte: Freiheit, und auf der Ruͤckſeite; 
Polizei. Wer möchte dieſe verfälſchte Muͤnze mit den 
Gepraͤge des Minifteriums nehmen? — Die Cenſuß 


1 * 


jk eine wahre Verſchwoͤrrng gegen den Thron unter 
Uu jetzigen umſtänden; ofenbar iſt fie nur in dem 
“nzigen Intereſſe derer eingefuhrt, die kein Talent ha⸗ 
been, und daruͤber erzuͤrnt find, und wegen einer ſolchen 
Ultſache raubt man Frankreich Rechte wieder, die es 
dun ſeit 13 Jahren genoß. Der Spion will die Cen⸗ 
für, weil man jetzt alles herausſagt, und dabei nichts 
mehr heimlich anzugeben iſt; der Narr will die Cenſur, 
weil man uͤber ihn lacht; der Heuchler, weil man ihn 
entlarvt; der ehrloſe Menſch, weil man ihn ans Licht 
zieht. — Der Geiſt unſerer neuen Cenſur iſt ganz zart, 
Hhionig⸗ſuͤß, ſchleichend; ſie ſieht gerade aus, wie eine 
Tochter des guten Hrn. Tarkuͤffe.“ — In der Broſchuͤre 
werden noch die Artilel des Moniteur beantwortet, 
worin er behauptet, die Cenſur ſey die Preßfreiheit. 
Am Ende kommen einige weitere Zuͤge von der jetzigen 
Cenſur vor, z. B. daß man einen Artikel im Consti - 
Autionnel paſſiren ließ, der dem Journal des Debats 
geſtrichen worden war. 
Am Montag kam es an einem offentlichen Orte zu 
‚einem, Streite zwiſchen den Studenten der Rechts⸗ 
und Arzneiſchule und den dienſtthuenden Gensd'armen. 
Man hörte rufen; „Nieder mit den Gensd'armen! 
Es leben die Studenten!“ Man warf die Tiſche um, 
u e Flaſchen und Glaͤſer. Bald kam eine 
Verſtärkung der Gensd'armen, und vier Studenten 
wurden verhaftet und nach der Polizeipräfektur geführt, 
Es heißt, ſie ſeyen vor den Prokurator des Koͤnigs 
berwieſen worden, 
en 9 Belange hat * die . 
gung zu einer regelmäßigen Dampfſchiſſfahrt zwiſchen 
hier und London mit großen Beg 1 


don Frankreich, Luxemburg ze. mit einem ſchrecklichen 
Stürme heimfuchte, hat einzelnen Gegenden ganz auſ⸗ 
Fekordentliches Ungluͤck gebracht. In 60 Dörfern des 
Departements der Nieder⸗Charente hat der Sturm die 
Nußbaͤume umgeriſſen, und ein graͤulicher Hagel alles 
berſwuſtet. Der Schaden wird auf 8 Mill. Fr. an⸗ 
geſchlagen. An manchen Orten hat der Weinſtock fo 
I" palm daß auf drei Jahre keine Ausſicht zu einer Leſe 
iſt. In derſelben Nacht betraf 12 Dörfer im Bezirk 
von Nieder⸗Medoc (Gironde) ein gleiches Schickſal. 
Den franzoͤſiſchen Schiffen, die auf den Stockfiſch⸗ 
- fang nad) Newfoundland gegangen find, hat die Goe⸗ 

lette la Bailleuſe, ice er 6. d. Breſt verlaſſen 
hat, die Nachricht von der Kriegserklaͤrung an Algier 
. N | 0 ewiefen,, ehe fie in das 
Mittelmeer zurückkehren, in Cadix die Eskorte eines 
Fonigl, Schiffes abzuwarten. a 

„Mehrere Seeleute, die Algier in der letztern Zeit ge⸗ 
ſehen haben, behaupten, es ſey unmoͤglich, daſſelbe von 
der See aus einzunehmen, indem es ſeit der Expedi⸗ 
tion des Lord Exmouth vom Jahre 1816 ganz beſon⸗ 
ders befeſtigt worden. Kein anderes Mittel, wird 


gebracht, und ſie zugleich an 


Die Nacht zum 3. Juli, welche einen großen Theil 


behauptet, ſey vorhanden, dieſes Riubneſt zu zerſtö⸗ 


ren, als es von der Landſeite anzugreifen, wozu aber 
Landungstruppen noͤthig ſind. 5 Be 
Pieris, den 14. Juli. Der Fuͤrſt Talleyrand und 
der Saron von Vitrolles hatten dieſer Tage Privat⸗ 
Audiſnzen bei dem Könige. =. i 555 
Zim 30. Auguſt wird Se. Maj. der König in St. 
Ome: erwartet. N Sa 5 
In hieſigen Publikum verbreitet ſich das Gerücht, 
als vaͤre das Eigenthum eines der erſten liberalen 
Blaͤter (Constitutionnel) in fremde Haͤnde gefallen, 
die 8, in einem andern Geiſte geſchrieben, fortſetzen 
wünen, RN RE 
Tas 14 Fuß lange Krokodill, das hieher unterwe⸗ 
ges war, und welches ganz Paris ſchon mit Sehn⸗ 
ſucht erwartete, iſt leider einige Stunden nach feinem 
Mitageſſen geſtorben. Dieſes Ungluͤck hat ſein Speiſe⸗ 
meiſter angerichtet. Statt ihm ein Viertel⸗Ochſen hoͤf⸗ 
lich mit einer Gabel anzubieten, ſteckte, dieſer es auf 
einen zugeſpitzten Beſenſtiel; das Krokodill, mit Recht 
über dieſen Mangel an Hochachtung entruͤſtet, zerbiß 
das Inſtrument und verſchluckte ein 2 bis 3 Ellen 
langes Stuͤck davon. Dies hat ihm die Eingeweide 
zerriſen und feinen Tod veranlaßt. „„ 
Im Auguſt v. J. meldeten die Zeitungen, daß ein 
gewiſſer Mehlhaͤndler Delphy ermordet und in einen 
Steinbruch unweit von Montrouge geworfen worden 
wäre. Seine Frau hatte einen Brief erhalten, der 
ihr dieſes Ereigniß anzeigte, und einen Sack mit den 
blutigen Kleidern ihres Gatten. Die Behoͤrde ließ ſo⸗ 
gleich Nachforſchungen anſtellen; ſie blieben aber er⸗ 
folglos. Unterdeſſen entſtanden Zweifel, ob der Mord 
auch wirklich begangen worden; man unterſuchte noch⸗ 
mals die Kleider und fand, daß das Blut, mit dem 
fie. beſpritzt waren, blaſſer ausſah, als Menſchenblut; 
nicht lange, ſo fand ſich der angeblich Ermordete friſch 
und geſund wieder. Er wurde verhaftet, und geſtand, 


von Fragen gedraͤngt, ein, daß er ſelbſt den Brief an 


ſeine Frau geſchrieben und ihn mit dem Sack ihr zu⸗ 
eſandt habe, damit feine Gläubiger, von feinem Tode 
uͤberzeugt, geſchmeidiger werden moͤchten. Delphy hatte 
inzwiſchen die Rechnung ohne den Wirth gemacht, 
denn nach den ihnen zugekommenen Nachweiſungen 
entſchloſſen ſich die Gläubiger, eine Klage wegen bes 
truͤgeriſchen Bankerots anhaͤngig zu machen. Am Mitt⸗ 
woch erfchien der Angeklagte vor den Aſſiſen. Nach 
einer halbſtuͤndigen Berathung wurde er eines betruͤ⸗ 
geriſchen Bankerots ſchuldig erklart, zu fuͤnfjaͤhrigen 
Zwangsarbeiten und zum Pranger verurtheilt. 5 
Nach einer im Constitutionnel enthaltenen Nach⸗ 
richt, laßt ein erfahrner Offizier in einem franz. See⸗ 
hafen eine große Corvette bauen, welche fuͤr 30 Offiziere 
und 200 bis 250 Mann Schiffsvolk Raum enthalten 
ſoll. Sie wird zur Flotte des Lord Cochrane ſtoßen, 
und der Griechenverein in Paris, welchem der des⸗ 


fallſige Plan mitgetheilt wurde, fordert Offiziere außer i 


Dienſt vom, Genieweſen, der Artillerie und der Ma⸗ 


lte auf, die Ausruſtung dieſes Schiffes mit ihren 


\ 
* 


Mitteln zu unterſtuͤtzen. Es wird dabei auf die richen. 


und ſchlecht geleiteten Flotten der Tuͤrken hingewieſen. 


z roß brit nnen 5 

London, den 9. Juli. Am Freitage hate der 
franzoͤſiſche Geſandte Geſchaͤfte im auswärtigen. Amte. 
Man lieſet in den Times: „Der Vertrag zwiſchen. 
England, Frälikreich und Rußland, die griechiſche An⸗ 


gelegenheit betreffend, iſt am letzten Freitage untezeich⸗ 


net worden. Es haͤtte dies ſchon früher geſchehen ſol⸗ 
len, und wir fuͤrchten, daß, bei ſo langer Verzoͤgeung, 
der Vertrag daa Nutzen ſeyn werde. Hoffertlich 
wird man nun keinen Augenblick mehr verlieren, um 
das Uebel wieder gut zu machen, welches durch die 
Verzögerung entſtanden iſt. Die Hauptſchwiergkeit 
Scheint die Ernennung des Grafen Capo d' Iſtrig zum 
Praͤſidenten vön Griechenland geweſen zu ſeyn, weil 
man hier fuͤrchtete, daß Rußland einen zu großen. 
Einfluß in diefem Lande erlangen duͤrfte. Dieſes Be⸗ 
denken iſt jedoch bald beſeitigt worden.“ Eee: 

Eine Plymouther Zeitung ſagt: „Nach Briefen aus. 


Liſſabon haben drei engliſche Linienſchiffe von 74 Ka⸗ 


— 


f Sa Schmidt zu Gretna⸗Green mit ihr trauen. 


nonen, die im Tajo ſtatlonirt find, Befehl erhalten, 
unverzüglich nach den Dardanellen zu ſegeln.“ 
In unſern Häfen ſollen 16 Linienſchiſſe und 27 Fre⸗ 
gatten ſegelfertig liegen. a 
Lord Liverpool hat in beiden Handen den Krampf, 
und fein Befinden giebt wenig Hoffnung. 5 
„Nach einem biographiſchen Artikel über Lord Efdon 
iſt derſelbe im J. 1749 geboren; fein Vater Scott war 


früher Bedienter in der Familie des Grafen Strath⸗ 


more, und trieb zuletzt einen kleinen Handel. Als ar⸗ 
mer Advokat verliebte ſich John Scott, der nachherige 
Lord Eldon, in Miß Surtees, die Tochter eines kei⸗ 
chen Kaufmanns, hielt um ſie an, ward vom Vater 
abgewleſen, entfuͤhrte die Tochter und ließ ſich von. 
Viele 
ahre voll Duͤrftigkeit folgten dieſem raſchen Schritte: 
die Familie der Surteeö wollte von keiner Ausſoͤhnung. 
hören. Allein die Zeit kam, wo das Gluͤck wechſelte: 
der arme Advokgt John Scott, der Bedientenſohn, 
kam i Verhaltnſſe, wo ihm Reichthum und Würden 
zu Theil wurden; dagegen machte Surtees Bankerot, 
und daß Schickſal wollte, daß der Kanzler von Eng⸗ 
land, den Zertommen gemäß, der Juſolvenzerklarung 
wüßte. 
London, den 10. Juli. 
9 im Courier) wie Vermittelung Englands, Frank⸗ 
reichs und Rußlands beſtimmt ausgeſchlagen hat, und 
dle Alliirten mit Waffengewalt dazwiſchen treten wol⸗ 


feines Schwiegervaters das Staatsſiegel aufdruͤcken 


ken, To ng man bedauern, daß dieler Entſchluß nicht 


x 


„Da die Pforte (heißt. 


etwas fruͤher gefaßt worder, um Athen's Fall zuvor 
zu kommen. Wahrſcheinlch wird diefer Unfall ohne 
großen Zeitverluſt wieder gut gemacht werden; freillch 
wohl durch eine Aufopffrung von Menſchenleben, das 
man lieber hätte ſchonen ſollen.“ — Die Pimes 


druͤcken ſich uͤber Reſen Gegenſtand folgendermaßen 
aus: „Wir koͤnnen unſern Leſern den Vertrag zur 


Erhaltung der Griechen noch nicht mittheilen, doch 
aber auf das Beſtimmteſte verſichern, daß die hohen 
Kontrahirenden ihn auf das Baldigſte in Wirkſamkeit 
ſetzen werden. Die ruſſiſche Flotte iſt ſchon nach 
dem mittellaͤndiſchen Meete abgegangen, und die 
franzoͤſiſche und engliſche zuſammen bilden eine Macht, 
welcher die Tuͤrken keinen Widerſtand leiſten können. 
Moͤge bei den Operationen der dreifarbigen Macht 
die Eintracht den Vorſitz fuͤhren!! Moͤgen die Mächte, 
welche an dieſer Maaßregel Theil nehmen, durch. 
einerlei Beweggruͤnde geleitet und nach demſelben 
Ziele gerichtet ſeyn! Die Verbindung zwiſchen der 
Tuͤrkei und Aegypten kann leicht abgeſchnitten, und 
ſo die tuͤrkiſchen. Truppen von Lebens⸗ und Kriegsbes 
duͤrfniſſen entbloͤßt werden. Fuͤr Griechenland muß 
mehr gethan werden, als fuͤr die ſͤdamerikaniſchkn 
Staaten, denn Griechenland iſt der Huͤlfe bedürftige 
Die amerikaniſchen. Republiken haben das Gebäude 
ihrer Unabhaͤngigkeit ſelbſt aufgeführt, und zwar ohne 
irgend Jemands Beiſtand.“ Der Scotsman ſägt: 
„Den Griechen koͤnnen weder ſie ſelbſt, noch Lad. 
Cochrane's Thaten helfen. Nur der Beiſtand der gros 
Pen chriſtlichen Mächte: kann hier wirken. Wir find 


des feſten Glaubens, daß, wenn Nordamerika fett 


ſchon die 50 Mill. Einwohner zählte, welche ve ft 
in. 70 Jahren haben wird, die Tuͤrken niemals hätten | 
ein chriſtliches Volk zertreten dürfen, deſſen Vorfahren 
die Welt mehr verdankt, als irgend einer andern Na⸗ 
tion.“ — Das für die Griechen beſtimmte Dampfſchiſf 
Entreprize hat, ſeitdem es aus der Hand des Baumeſ⸗ 
ſters gekommen, nichts als Mißgeſchick gehabt. E 
war am 24. v. M. von Plymouth nach dem Mittel- 
meere abgeſegelt, aber noch nicht weit gekommen, als 
es ſtark beſchaͤdigt wurde und wieder umkehren mußte. 
Es iſt am Eten d. in Plymouth angelangt. 5 
London, den 14. Juli. Am 10. hatte der 
koͤnigl. preuß. Geſandte, Frhr. v. Bülow, Geſchäfte m 
auswärtigen Amte; ſo wie am 11. Fuͤrſt Eſterhahe 
Am Liten gingen Hr. Canning und die meiſten andun 
Cabinetsmitglieder zu einem Cabinetsrath. und präch⸗ 
tigen Mahle zu dem Lordkanzler auf deſſen Landſihr 
in Wimbledon ab. Am Miltwech. Abend kam. Ga 
Sanwiltian (unſer Geſandter am königl. preuß. Hofe! 
von Berlin an und begab ſich vorgeſtern zu Het 
Canning, dann nach dem auswärtigen Aurte. Vorge⸗ 
ie Fuͤrſten Polignac und Liewen 1 


ſtern hatten die 8 
lange Zeit Geſchaͤfte daſelbſt; ſodann auch der Ma 
v. Palmella. An demſelben Tage kam der italieniſch“ 


: 7 2 5 — { 5 x 
Fiuburier Hr. Acherboni mit Depeſchen von Sir F. 

Mu an ort Goderſch im Kolonial⸗Amte an. 
Die. Organifation des britischen Minifteriums ist 


> nmmehe durch folgende Veränderungen vervollständigt 
17 Der bisherige Staatsſekretair des Innern, 


1. Sturges Bourne, tritt an die Stelle des Lord 
lisle, der zum Lord Siegelbewahrer ernannt iſt, 


‚48 erſter Commiſſar der Walder und Forſten (Arst 
Commissioner of Woods and Forests) mit Sit 
AN und Stimme im Cabinet, und erhält den Marquis 
von Lansdowne zum Nachfolger. Der Herzog von 
Portland (Schwager des Len. Canning) verzichtet auf 
feine Stelle als Lord Siegelbewahrer, behält aber ſei⸗ 
gen Sitz im Cabinet. Herr, Canning bleibt an der 
Spßitze der Regierung als erſter Lord des Schatzes 
und Kanzler der Schatzkammer, und Lord Dudley in 
feiner Stelle, als Staatsſekretair der auswaͤrtigen 
‚Angelegenheiten. r. Spring Rice, eines Der ausge⸗ 
deichgetſten Parlaments⸗Mitglieder fuͤr Irland, wird, 
fakt des Hrn. Spenſer Perceval, Unterſtgatsſekretair 
in Departement des Innern unter Lord Lansdowne. 
Jord Holland tritt nicht ins Cabinet. S. Maj, wer⸗ 
den wegen dieſer Ernennungen in der naͤchſten Woche 
ch London kommen und ein Conſeil halten. 
Det Courier giebt folgenden Inhalt des, Griechen⸗ 
land betreffenden Tractats, der am 6. Juli hier 
zeichnet worden: Die drei kontrahirenden Mächte er⸗ 
klaren, daß fir durch den aufrichtigen Wunſch geleitet 
perden, dem Vergießen von Menſchenblut, das nun 
ſchon 6 Jahre im Oſten dauere, und, nach der Bez 
ſhaffenheit des Zwiſtes, noch länger dauern konnte, 
‚on Ende zu machen. 110 erheiſche ihr und ihrer 


Ugterthanen Intexeſſe, der Schifffahr 

s Handels, daß ein Zuſtand aufhore, durch welchen 
Ide Intereſſen im Mittelmeere ernſtlich gefährdet wire 
| den. Man werde alſo zuvoͤrderſt, Namens der drei 
Machte, der ottomanniſchen Regierung eine einfache 
Peorſtellung übergeben, in der die verfihiedenen Gründe, 
pPelche die Dazwiſchenkunft gebieteriſch fordern, aus⸗ 
5 f f 5 a 

‚ nandergefest und ein begrenzter Waffenſtillſtand vor⸗ 
ji Milde en wird, während deſſen die Mächte ſich alle 
Mühe geben wollen, den griechiſch⸗ kuͤrkiſchen Streit 
beizulegen, fo daß der Kampf ein Ende nehme. Bis 
jezt waren alle Schritte bei der Pforte, um fie den 
Wuͤnſchen der europälſchen Mächte geneigt zu machen, 
nur von den einzelnen Geſandten in Konſtantinopel 


das Neſultat eines feierlichen Vertrages iſt, und alſo 
Einheit der Anſichten verraͤth muß mithin weit groͤ⸗ 
res Gewicht bei dem Sultan haben. Jene Vor⸗ 
ſchlaͤge werden ſicherlich von“ einer deutlichen Anzeige 
begleitet ſeyn, daß män, wofern jene Verſtaͤndigung 
icht zu Stande kaͤme, kein anderes Mittel habe, als 
Maaßregeln, welche die Dringlichkeit der Sache noth⸗ 
wendig machen wuͤrden. Dleſe Maaßregeln werden 


\ * 


hier unter⸗ 


inſichtlich der Schifffahrt und 


gusgegangen. Eine einmuͤthige Vorſtellung, welche 
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ſich auf irgend eine Operation zur See beschranken, 


wodurch die Zufuhr von Huͤlfe und Vorräthen für. die 


* 


Kriegfuͤhrenden Seewaͤrts vollig abgeſchnitten wird. 


Die Kontrahirenden haben gegenfeitig ſich verbindlich 
gemacht, keinen Vergrößerungsplan für Alle oder für 
einen Einzelnen zu vekfolgen. Die neuliche Ablehnung 
aller Intervention, abſeiten der Pforte, hatte nur auf 
die einzelnen Schritte der europaͤiſchen Geſandten Be⸗ 
zug. Wabrſcheinlich wird die hohe Pforte ihren Ent⸗ 
ſchluß aͤndern, wenn fie von der Alternative hoͤren 
wird, welche die drei Machte ihr geſtellt haben. 

Ein am Mittwoch Morgen mit Eßpreſſen von Paris 
gekommener Brief enthielt, daß das ‚vereinigte Geſchwa⸗ 
der Rußlands, Frankreichs und Englands, welches im 
Mittelmeere zuſammenkommen fol, aus 39 Kriegs⸗ 
ſchiften beſtehen und das Contingent jeder dieſer Mächte 
an Schiffen, Kanonen und Mannſchaft ungefähr gleich 
ſeyn werde. a BR 
Mit den Depeſchen, welche die Regierung geſtern 
von Corfu erhalten, ſoll zugleich die Nachricht von einer 
in Albanien ausgebrochenen Rebellion angekommen ſeyn. 

Am 6. d., Morgens, hatte zu Mancheſter ein trau⸗ 
riger Vorfall ſtatt. Ein Maſchinenmeiſter hatte un⸗ 
bedachtſamer Weiſe an einer Dampfmaſchine nur eine 
der Roͤhren, welche die Daͤmpfe aus dem Waſſerkeſſel 
in die Maſchinerie leiten, geöffnet, wodurch der Keſſel 
mit ſolcher Gewalt zerſprang, daß ein großer Theil 
des Gebäudes fortgeriſſen und 17 Maͤdchen unter den 
Truͤmmern begraben wurden. Sieben derſelben wur⸗ 
den leblos aus dem Schütt hervorgezogen; die uͤbrigen 
gaben moch Zeichen des Lebens von ſich, doch ſtarben 
bald darauf einige, und die meiften werden wohl nicht 
zu ketten ſeyn. 2 F 
8 Ruß lan d. N ER 
St. Petersburg, den 10, Juli. Den feſtli⸗ 


ichen Tag der Geburt des Kaiſers brachte Derſelbe mit 


der durchl. Familie in dem Schloſſe Zarskoje⸗-Selo 
zu. Nach beendigtem Gottesdienſt empfingen JI. 
DM. der Kaiſer und die Kaiſerinnen im Alexander⸗ 
Palais die ublichen Gluͤckwuͤnſche. Abends ertoͤnte auf 
dem Schloßplatze Muſik; die Stadt und die Fahr⸗ 
zeuge auf dem großen Gartenteiche waren illuminirt. 
ne “2 eine große Anzahl Gaͤſte aus der 
eſidenz luſtwandelten in den prachtſchimmernden Gaͤr⸗ 
ten bis in die ſinkende Macht. 8 1 272 5 e 
Unſere Zeitungen enthalten ein Schreiben Sr. Maj. 
des Kaiſers, durch welches der Chef des Generalſtabes 
Sr. Maj. des Kaiſers, Baron Diebitſch, in den Gras 
fenſtand erhoben wird. 
Selo vom 7. Juli, dem Geburtstage des Kaifers, datirt. 
Se. Maj, der Kaiſer hat aus Ruͤckſicht auf dass 
Ungemach, welches die Bewohner der Stadt Wiasma 


durch den Einfall der Feinde im Jahre 1812 erlitten, 


und zur Erinnerung an den jetzigen Aufenthalt Sr. 


Die Ordre iſt aus Zarskoſe⸗ 


S 


Maj. des Kaifors, befohlen, den Einwohnern die Zah⸗ 
lung von 3 Jahren ruͤckſtändiger Abgaben, zuſammen 
40,000 Rubel, zu erlaſſen. 
Die von dem verſtorbenen 
ſeines letzten Aufenthalts in der Krimm gehegte Idee, 
eine beſondere Krimmſche Tataren-Garde zu bilden, 
iſt jetzt zur Ausführung. gebracht. Schon ſeit einigen 


Monaten exiſtirt fie daſelbſt, vollſtaͤndig equlpirt und 
montirt, und erwartet den Befehl zu ihrem Abmarſch 


nach Petersburg, wo ſie als eigenes Regiment, von 
Chefs ihres⸗Volkes befehligt, dem übrigen Garde⸗Lorps 
einverleibt werden wird. Sie iſt halb koſakiſch und 


8 halb tſcherkaſſiſch montirt. 


Türkei und Griechenland. 
Bologna, den 7. Juli. Unſere Zeitung enthaͤlt 


folgenden Artikel:? „Ein von Ancona abgegangener 


engliſcher Courier, der in 10 Tagen zu London ankom⸗ 
men muß, paſſirte am 4. d. durch hieſige Stadt (Bo⸗ 
logna), und uͤberbringt die traurige Nachricht, daß ſo⸗ 
wohl zu Smyrna als zu Konſtantinopel die Tuͤrken 
gegen die Rayas von allen Nationen aufgeſtanden 


ſind, und das Gemetzel in beiden Städten fo groß 


war, daß nur Wenige demſelben entkamen. Er ſetzte 


bei, daß die zwei engliſchen, im Kanal befindlichen 


Schiffe von den Tuͤrken, beſetzt wurden, und die ge⸗ 
ſammte Mannſchaft am Bord das naͤmliche Schickſal 
gehabt habe. Dem engliſchen Miniſter ſoll es gelun⸗ 
en ſeyn, ſich durch die Flucht zu rettenz das Schick⸗ 
al der andern Diplomaten war noch unbekannt. Wir 


wuͤnſchten wohl, daß dieſes große Ungluͤck ſich nicht 


erwahrte, allein es find zu viele Vermuthungen, die 
es beſtaͤtigen. Spaͤtere Nachrichten behaupten, daß 
die Geſandten von Rußland und Frankreich ein Opfer 
der Volkswuth geworden ſind, -und nur der k. oͤſterr. 
Internunzius unverletzt geblieben ſeyn ſoll.“ (Der 
Bote v. u. f. Tyrol führt für die Moͤglichkeit des hier 
Gemeldeten eine Stelle aus dem Schreiben eines Englan⸗ 
ders aus Smyrna vom 1. Juni an, worin derſelbe 
von dem Eindruck ſpricht, den L. Cochrane's bekannte 
Proklamation auf die Tuͤrken hervorgebracht hatte.) 

Die Paſchas von Belgrad, Widdin, Rutſchuck und 


Siliſtria (heißt es im Diario di Roma) haben Be⸗ 


fehle erhalten, Nat eine groͤßere Anzahl Truppen, ſo⸗ 
wohl Infanterle als Kavallerie, auf europaͤiſchen Fuß 
zu organiſiren, ſb daß dieſelben bis Mitte Juli bei 
Adrignopel verſammelt ſeyen, um ſodann, den Um⸗ 
ſtaͤnden gemäß ‚entweder nach Konſtantinopel oder nach 
der Moldau und Wallachei in Marſch geſetzt zu werden. 
Ode ſſa, den 2. Juli. Nach eingegangenen Be⸗ 
fehlen aus a ersburg muß die Flotte im ſchwar⸗ 
zen Meere unverzuͤglich in ſegelfertigen 


Stand geſetzt werden. Man arbeitet ſeitdem 


Tag und Nacht an der Ausruͤſtung von drei Linien⸗ 


x ſchiffen und mehreren Fregatten, und hofft in wenigen 


2 


Kaiſer Alexander, waͤhrend 


Tagen Alles vollenden zu koͤnnen. di alten 
beleben die Gemuͤther der Griechen ee 
nungen. — Engliſche Handelshaͤuſer kaufen viel Gr- 
treide auf. A 
Tr ieſt, den 6. Juli. Ein heute von Smyrna in 
36 Tagen angekommenes Schiff begegnete a 19ten 
vorigen Monats in den Gewäflern von Cap St. Anz 
gelo der 37 Segel ſtarken griechiſchen Flotte, wobei 
ſich die Fregatte Hellas und 6 Brander befanden, 
Die tuͤrkiſche Flotte lag bei Patraſſo. 


Das Geruͤcht, daß Capitain Haſtings mit feinem 


Dampfboote Perſeverance von den Türken genommen 
worden ſey, hat ſich nicht nur nicht beſtaͤtigt, ſondern 


iſt vielmehr durch die megeften Nachrichten dieſes treffe 


lichen Seeoffiziers, welcher der tuͤrkiſchen Marine vie⸗ 
len Schaden zufuͤgte und ihr fünf, Kriegsſchiffe zer⸗ 
ſtoͤrte, vollig widerſprochen. . 5 i 

Ein Schreiben aus Poros dom 6. Juni enthalt unter 
Anderm: „Gegen die Mitte des verfloffenen Monats 
ruͤckten 400 Türken zur Nachtzeit gegen ein kleines 
Dorf, Namens Kandelos, vor, das in den Gebirgen, 
nordweſtlich von Kalavrita liegt; die Lage dieſes Orts, 


den man gegen jeden Angriff des Feindes geſichert hielt, 
hatte ungefähr hundert griechiſche Familien herbeigeſo⸗ 


gen, die ſich daſelbſt von Kräutern naͤhrten. Am fruͤ⸗ 
hen Morgen, als ſie ſahen, daß der Feind ſie umgab, 
griffen einige Maͤnner, die ſich daſelbſt befanden, die 


Juͤnglinge und die meiſten Frauen, zu den Waffen, 


und nahmen eine Stellung in den drei Straßen, die 
in das Dorf fuͤhren, ein, um den Tuͤrken zu widerſte⸗ 


hen, und wirklich trieben fie dieſelben in drei Anarifen | 


zuruͤck, ſo daß der Feind glaubte, daß eine bedeutende 


Macht daſtehe; als ihnen aber gegen Abend das Pul⸗ 


ver ausging, ſuchten diejenigen, die noch gehen konn⸗ 
ten, ſich durch die Flucht zu retten; die Greiſe und 


die Frauen, welche ihre Kinder auf den Armen trugen, 


fluͤchteten in eine kleine Kirche; der Prieſter wollte feine 
Pfarrkinder nicht verlaſſen, und das Kreuz in den zit⸗ 


ternden Händen haltend, ſtellte er ſich vor die Kirchen⸗ 


thuͤr; bei der Ankunft der Feinde wurde er mit Fuͤ⸗ 

ßen getreten; als fie aber weder Knaben noch Maͤd⸗ 
chen fanden, machten ſie Alles nieder, verbrannten das 
Dorf und führten den Prieſter vor Ibrahim. Dieſer 
befahl, ihm Naſe und Ohren abzuſchneiden, und ihn 

ſo zu feinen Mitbuͤrgern zu ſchicken, die noch Waffen 

führen, damit er ihnen ſage, daß, wenn fie ſich nicht 
eiligſt vor Ibrahim niederwerfen und um ihr Leben 

flehen, kein Einziger feinen Händen entrinnen ſolle. 
Dieſer Prieſter iſt 088 1 

mann iſt entruͤſtet uͤber ſeinen Zuſtand und uͤber das⸗ 
jenige, was er erzählt hat.“ — Ibrahim Paſcha hat, 
um ſeinen Zweck zu erreichen, auf die Koͤpfe der Grie⸗ 
chen, jeden Alters und Geſchlechts, Preiſe ausgeſetzt. 


Beilage 


ern hier angekommen; Jeder⸗ 
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ur 


JJ 8 
Schluß des Berichts der Unterſuchungs⸗Commiſſion.) 
Majewski, der im Mai 1825 in Dienſt⸗Angelegen⸗ 
hleeten nach Warſchau kam, redete dem Zablocki ein, der 
Lempler⸗Verein habe in Wolhynien die größten Fort⸗ 
ſchritte gemacht, und er möchte mit Krzyzanowski das 
Nähere zur Vereinigung der beiden Geſellſchaften vers 
abreden. Dieſer forderke die verſprochenen 10,000 Gul⸗ 
den, und ſollte man ihm anzeigen, wie viel jeder an 
Mannſchaft, Geld und Waffen liefern koͤnne. Ma⸗ 


— 


| bringen, und zugleich uͤbertrieb er die Stärke und den 
Reſchthum der Geſellſchaft auf das Aeußerſte. In 
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und Jablonowski beſſer als jener, und bemerkte, daß 
er ſelber beauftragt ſey, die Summe, welche die 
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, Bulden gab. Karwicki gab 100, Tysztowoli eben fü 
viel, Antonius Charkowsti 150, Thomas Chartowsli 


+ 
nn — 


5 08 Beilage zu. No. 59. des Correſpondenten von und für Schleſien. = : 


Mittwoch, den 25. Juli 1827. 


— 


daß der letztere von der großen Gaͤhrung der kaiſerl. 
Armee Kenntniß habe, und daß die Ruſſen die Ab⸗ 
ſicht haͤtten, ſich gegen ihre Regierung zu empoͤren. 
Man empfahl ihm, von der Stärke des Templer⸗Ver⸗ 
eins eine ſehr vortheilhafte Schilderung zu machen, 
und uͤber den Warſchauer Verein genaue Erkundigung 
einzuziehen. Zablocki, welchem Charkowski das Geld 
einhaͤndigen ſellte, nahm dies nicht an, eben ſo wenig 
Krzyzanowski und Jablonowski, ſo daß ſie alle zu 
Soltyk gingen, wo ſich auch Grzymala einfand. 
Soltyk, an den Charkowski das Wort. richtete, ſagte, 
daß er das Geld annehme, und ſeinerſeits die Ver⸗ 
einigung der beiden Geſellſchaften aufrecht halten wolle. 
Krzyzanowski bemerkte, daß der Umſtand, wie dieſe 
1000 Gulden aus freiwilligen Beitraͤgen einzelner 


Mitglieder zuſammengebracht worden, die Uebertreibung 


Karwicki's von der Staͤrke und den Mitteln des Vers 
eins binlänglicdy ins Klare bringe, es ſey alſo gefaͤhr⸗ 
lich auf ihn zu rechnen; man muͤſſe daher mit Zuver⸗ 
laͤfſigkeit wiſſen, wie viel Mannſchaft, Pferde und Waf⸗ 
fen der Templer⸗Verein liefern koͤnne. Als nun Char⸗ 
kowski der Gährung erwaͤhnte, die nach Majewski im 
kaiſerl. Heere herrſchen ſollte, entgegnete Graf Soltyfz 
„Moͤgen die Ruſſen thun was ihnen beliebt; doch ſa⸗ 
gen Sie dem Hauptmann Majewski, er ſolle nicht 
weiter an dergleichen Dinge denken, Die-unferer Seits 
ein Uebermaaß von Unvernunft ſeyn würden.” 


der Graf Solthk verſicherte, die Ruhe im Königrei 
Polen aufrecht zu halten, und daß er gergthen habe, 
ein Gleiches in den uͤbrigen Provinzen zu thun, bis in 
Rußland eine dauernde Veränderung, bewirkt ſehn 
würde. Letztere Aeußerung hat der Graf Soltyk zus 
geſtanden. Endlich beſchloß man, das Geld bei dem 
Abbé Dembek niederzulegen. Dieſer, durch Oſſolinskl 
in den petrlotiſchen Verein aufgenommene Geiſtliche, 
war zuweilen bei den Sitzungen des Conſeils gegen 
wartig, und kannte auch deſſen Verbindungen mit der 
ru Geſellſchaft. Er nahm das Geld in Empfang, 
welches auch unberuͤhrt bei ihm ſich vorgefunden hats 
Und hiermit haben die Umtriebe des patriotiſchen Ver⸗ 
eins ein Ende. Nur in Wolhynien zeigte ſich noch im 
December 1825 eine Spur von Verbindung zwiſchen 
der ruſſiſchen und der polniſchen Geſellſchaft. Damals 
kam Sergias Murawief zum Grafen Moszynski, 
und indem er ihm die Ereigniſſe in Petersburg vom 
26. Decbr. (bei der Thronbeſteigung des Kaiſers Nie 


kolaus) mittheilte, fragte er ihn, ob die Polen zu Huͤlfe 


loumen Würden, wenn das dritte und vierte Armee⸗ 
corps ſich empörten? Moszynski ſagte, er habe hier⸗ 
uͤber keilte Verhaltungsbefehle, allein er glaube, der 


Za⸗ 
blocki und der Fuͤrſt Jablonowski haben beſtaͤtigt, 1990 
0 


das zur Verſteuerung kommende 


iotiſche Verein in den tuſſ. poln. Provinzen werde 
0 gaz nach dem von Warſchau richten. Einen 
Brief von Murgwief an Jablonowski wollte Mo⸗ 
özynski nicht befördern, angeblich weil nach den Sta⸗ 
tüten des Vereins nichts ſchriftlich verhandelt werden 
darf; worauf Murawief ſagte, er werde, falls etwas 
Entſcheidendes vorſiele, ihn davon durch ſeinen Bruder, 
mit dem er jetzt nach Petersburg gehe, in Kenntniß 
ſetzen. Murawief geſtand, er habe in dieſer Unterre⸗ 


dung zu dem Moszynski geſagt: obgleich die polniſche 


zeſellſchaft verſprochen habe, beim Ausbruch der ruſſ. 
e den Großfuͤrſten Konſtantin in Warſchau 
feſtzuhalten, die Suͤdgeſellſchaft es doch gerathener 
finde, den Ceſarewitſch ums Leben zu brin en, und 
möchte er dieſerhalb ein Schreiben Beſtuſchef's, in 
dem dieſer Schritt empfohlen wird, beſorgen. Mo⸗ 
szynski aber läugnete, daß von dergleichen Anſinnen 
gegen ihn geſprochen worden fey. Dies iſt nun von 
dem Urſprunge, dem Verfahren und der Richtung jener 
„in Polen entſtandenen geheimen Vereine das vollſtaͤn⸗ 
dige Gemälde. Zum Schluſſe wird die Klaſſifizirung 
der Schuldigen unter 7 Rubriken mitgetheilt (befindet 
ſich bereits in Neo. 56. dieſer Zeitung. 8 

8 VVV 
Faſt alle Schiffe, welche aus Suͤdamerika kommen, 
bringen Nachrichten von dortigem Zwieſpalt. In Peru 
nimmt die Oppoſition gegen die Bolfviaſche Verfaſſung 
täglich zu; und Guayaquil und Aſuah find gewilligt, 
iich von Columbien loszureißen, um mit Peru gemein⸗ 
ſchaftliche Sache zu machen. Columbiſche Truppen 
befanden ſich auf dem Marſche nach Quito, Ein bes 
kannter Republikaner, Don L. Mendez, ſteht an der 
eite der großen Oppofition, die ſich gegen die po⸗ 


litiſchen Plane Bolivars zu bilden ſcheink. Auch beim 


andelsftande iſt der Befreier, ſeiner Machtſpruͤche 
Ae ee er gehoͤrt in merkantiliſcher ſowohl 
als politiſcher Hinſicht zu den Anfaͤngern, die durch 
Neuerungen auch ſtets zu verbeſſern glauben. Briefen 
dus Caracas vom 22, Mai zufolge, iſt die dritte Di⸗ 
viſion ſeiner Armee in Peru bereits von ihm abgefallen. 
Lie x h 


Vermiſchte Nachrichten. 5 
Berlin. Se. Maj. der Koͤnig hat beſtimmt, daß 
die Vorſchriſten des Geſetzes über die Mahl⸗ uud 
Schlachtſteuer vom 30. Mai 1820, wonach bei der 
Verwiegung von ſteuerpflichtigem Korn oder Mahlwerk 
für den Sack nichts abgerechnet wird, auch kein Un⸗ 
kerſchied ſtatt finden ſoll, ob das Getreide trocken oder 
angefeuchtet iſt, und dagegen bei der Verwiegung jeder 
Getreidepoſt ein Uebergewicht unter 1 Sechs zehntel Cent⸗ 
ner nicht berückſichtige wird, in gleichem Maaße auf 
nde Braumalz Anwen⸗ 
dung finden ſollen. Zugleich iſt der Finanzminister er⸗ 
maͤchtigt worden, ö 0 uma 
ſteuer bei laͤndlichen Grundbeſitzern auch in weiterem 


Abfindungen wegen der Braumalz⸗ 


kuͤnftig daſelbſt ihren Wohnſitz zu nehmen und vorlaͤu⸗ 


1 


Umfange, als dies nach den früheren Beſtimmungen 


zulaͤſſig ſeyn wurde, namentlich auch bei bezweckkem 
Abfa an die, dauernd oder zeitweiſe, im Lohne des 
Gewerbtreiben ſtehenden Tagelöhner und Dienftfamilien, | 
ſo wie zum Debit an einzelne, beſtimmt anzugebende 
ländliche Schanfftätten, unter Feſtſetzung der erforder⸗ 
lichen Kontrollvorſchriften, zu geſtatten. a f 


Es haben ſich nun auch an mehreren Orten der 
Mark, namentlich im Niederbarnimſchen und Juͤter⸗ 
bogk⸗Luckenwaldeſchen Kreſſe, Schwaͤrme von wan⸗ 
dernden Heuſchrecken gezeigt, welche beſonders das 
Wintergetreide verwuͤſtet haben, ſich aber auch auf 
Brachfeldern und in den Schonungen in großer Menge 
vorfinden. Um dieſem Uebel moͤglichſt entgegen zu 
wirken, fordert die Negieri 9. zu Potsdam ſaͤmmtliche 
Polizeibehoͤrden und Forſtbeamten, fo wie das ge⸗ 
ſammte Publikum auf, vorkommenden Falls fo viel 
als moͤglich zur Vertilgung jener ſchaͤdlichen Inſekten 
mitzuwirken. — Aus dem Regierungsbezirk Gumbin⸗ 
nen gehen ebenfalls Klagen über Heuſchrecken (Gryl. 
Jus campestris) ein, welche namentlich das Sommer⸗ 
getreide ſehr verwuͤſtet haben. — In dem letztgenannten 
Regierungsbezirk ſind im vorigen Monat 4 Kinder 
beim Brande des Kruges in Niebudszen umgekommen. 

In dem vierten Stock des in der Nacht vom 6. bis 
7. Juli zu Koͤnigsberg abgebrannten Neupacherſchen 
Hauſes wohnte eine Schiffcapftains⸗Frau mit 4 Kin⸗ 
dern. Ihr Mann, der von einer Seereiſe in Memel 
angekommen war, hatte ſie dorthin eingeladen, um 


fig das Noͤthige dieſerhalb zu verabreden. An jenem | 
ungluͤcklichen Tage war ſie mit ihrem juͤngſten Kinde 
nach Memel gereiſet, hatte ihre drei alteren Kinder, 
wovon das alteſte 13 Jahre alt war, zuruͤckgelaſſen 
und fie der Obzut ihrer Miteinwohner empfohlen. 
Die Gefahr der Bewohner des oberſten Stocks war 
ſo groß und dringend, daß die darin befindliche Fami⸗ 
lie, nur mit der ‚größten Anſtrengung und durch die 
menſchenfreundliche Bemuͤhung der Nachbaren, dadurch 
gerettet wurde, daß die Kinder aus den Fenſtern her⸗ 
untergereicht wurden, die Erwachſenen aber aus den 
oberen Fenſtern auf die Schultern der unter ihnen 
Wohnenden, die ſich aus ihren Fenſtern herausgebo⸗ 
gen hatten, fliegen, und dadurch den har entrife 
fen wurden. Da hiebei kein Augenblick zu verlieren 
war, indem die Untenwohnenden auch nur den Aus⸗ 
gang durch die Fenſter hatten, ſo wurden die drei 
Kinder des Schiffcapitains nicht eher vermißt, als bis 
das Haus ſchon von allen Seiten in Flammen. ſtand, 
da die Angſt den Bewohnern des Hauſes die Beſin⸗ 
nung geraubt hatte. Sie glaubten Anfangs, daß auch 
dieſe drei Kinder durch irgend einen gluͤcklichen Zufall 
erhalten worden ſeyen, leider aber iſt das Ungluͤck be⸗ 
ftätigt, daß fie, vom Dampf erſtickt, in den Flammen 


f 
Friedrich Adolph Bandow, geboren zu Quetz, zwiſchen 


daß den Obſtbaͤumen die 


Aus Coblenz meldet man, 
gethan habe. Dagegen 


Winterkaͤlte wenigen Schaden 
ſind einzelne Gemeinden durch die Naͤſſe und die Rau⸗ 
ben um ihren ganzen Obſtertrag gekommen. Es ge⸗ 
währt einen traurigen Anblick, ganze Strecken von 
Odbſſtbaͤumen völlig entlaubt und ſchwarz zu ſehen. 
Die Raupen find fo zahlreich, daß, wenn Leute unter 
den Baͤumen hingehen, fie ganz damit bedeckt werden. 
Nach einer amtlichen Zählung find im vorigen Win⸗ 
ter allein in den Ahrgegenden 3,301,250 Weinſtocke 
entweder gänzlich erfroren oder doch auf zwei Jahre 
unbrauchbar geworden, welcher Verluſt einen Flaͤchen⸗ 
inhalt von 1000 Morgen einnimmt. 
Die Gegend um Biala in der Woywodſchaft Pod⸗ 
bachien, welche vor Kurzem von einer großen Menge 
Heuſchrecken heimgeſucht wurde, iſt, aller möglichen 
angewandten Mühe ungeachtet, noch nicht davon ge⸗ 
einigt; die Thiere bedecken einen Flächenraum von 
5 Quadrat⸗Meilen, und verwuͤſten insbeſondere Gerſte 
und Roggen. f a 


Am 14. Juli wurde zu Leipzig in der griechiſchen 
Kapelle Se. Excell. der kaiſerl. ruſſ. wirkl. geh. Rath, 
ehemal, Botſchafter in Konſtantinopel, Graf v. Stro⸗ 
onoff, mit der verwitweten Frau Gräfin Ega, durch 
den Beichtvater J. kaiſerl. Hoh. der ruſſ. Großfuͤrſtin 
Marie, Erbgroßherzogin von Weimar, vermaͤhlt. Es 
befanden ſich zugegen: der kaiſerl. „ruf: Staatsrath 
v. Freygang und der 
v. Schouwaloff. A a 
Das gelehrte Werk des Herrn von Haller von 
Koͤnigsfelden, die Geſchichte Helvetiens unter den Rö⸗ 
weern, hat eine ehrenvolle Auszeichnung dadurch er⸗ 
halten, daß Se. Majzeſtät der Koͤnig von Frankreich 
120 Exemplare deſſelben durch feinen Geſandten in 

der Schweiz ubernehmen laſſen. ö 
Vier Schiffe, die von Jamaika nach London unter⸗ 
weges und über eine Million Pfd. Sterl. mit der La⸗ 
dung werth waren, find untergegangen, die Mann⸗ 
ſchaft derſelben iſt jedoch gerettet worden. 

Bei der neuen Londoner Univerſität find bereits 11 Pros 


feſſoren 


Von den 9 Männerh, die | 
aus Halle für. die Anatomie und-Phyfiologie nennen. 


Halle und Leipzig, am 7. Jan. 1736, alfo 913 Jahr alt. 


kaiſerl. ruſſ. Kammerherr Graf 


V 


1 und Lehrer angeſtellt, worunter wit Prof. Meckel 


Kuöͤrzlich⸗ wurde in London ein Meßbuch um 360 
Guineen verkauft, welches der Koͤnigin Iſabella von 
Spanien gehört hatte. Es enthält mehr als 500 
Seiten, auf denen ſich zahlreiche Bilder von der Hand 
flamaͤndiſcher Meiſter befinden. 27 
Man hat aus mehrfach angeftellten Beobachtungen 
das auffallende Reſultat gefunden, daß waͤhrend um 
11 Uhr Abends 224 Geburten geſchehen, deren um 
Mitternacht nur 4 ſtatt finden. Eben fo haben ſich 


gegen 243 Todesfaͤlle um 11 Uhr, nur 14 um Mitter⸗ 


nacht ereignet. >” 

Ein Wundarzt in Krakau ſoll kuͤrzlich einem armen 
Tagloͤhner, der an einem Uebel in den Eingeweiden litt 
und von den Aerzten aufgegeben war, den Leib geoͤff⸗ 


net, den vom Krebs angefreſſenen Theil der Eingeweide 


herausgeſchnitten und ſie durch die Eingeweide eines 
letzteren an die Eingeweide des Patienten annaͤhete. 


e a wieder nach. a 

„Seine Hoch reiherrliche Gnaden, unſer Gutsherr, 
will ja nur euer Beſtes“ — tröftete ein e 
Bauern, welche in die Amtskanzlei gerufen waren. — 
„Ja freilich“ antwortete einer: „will er unſer 
Beſtes, aber wir wollen's nicht geben.“ 


I 


Theater Anzeig 


. & 25 
Die hochgefeierte Künftlerin der Koͤnigl. Hofbähne - 


in Berlin, Madame Crelinger, vormals 


vat⸗Abendunterhaltu ngen unter dem Beding zu 
widmen, „daß der Ertrag derſelben den durch einen 


Wolkenbruch verungluͤckten Einwohnern des Habel⸗ 


chwerdter Kreiſes zuerkannt wuͤrde.“ 


In Folge deſſen zeigen wir den geehrten Kunſtfreunden 7 


hierdurch an, daß dieſe Vorſtellung Sonntag den 29. 
d. M. im hieſigen Stadttheater ſtatt finden wird, und 


laden dazu, wegen Kürze der Zeit, ſtatt der Subſerip⸗ 


tion, durch dieſe Anzeige hiermit ganz ergebenſt ein. 
Bei dem Hertn Buchhändler Leonhardt find von 
heute ab, Einlaßkarten, und zwar auf einen Sperrſiß 
zu 15 Sgr., und auf jeden andern Platz zu 10 Sgr. 
zu haben. Eine Kaſſe am Eingange des Hauſes fin⸗ 
det, wie gewoͤhnlich, nicht ſtatt. > 
kuͤndigungszettel werden das Naͤhere beſagen. 1 
Liegnitz, den 24. Juli 1827. „ 
Der dramat. Wohlthaͤtigkeits⸗Vereln. 
3 ; 1 — 


Wobhlthaͤtigkeit. Für die Verungluͤckten in det 


Grafſchaft Glatz iſt ferner bei uns eingegangen: 16) von 
4 


Hrn. P. 8. 1 RNthlr. 
18) von F. 


17) von Fr. v. L. 2 Rt. 
H. 15 Sgr. 19) von einem Ungenannten 


friſch geſchlachteten Schafes erſetzt haben, indem er die 2 


Nach 3 Wochen war-diefer vollkommen genefen, und 


Stich, hat die ganz ausgezeichnete Güte bt, 
ihre Mitwirkung einer unferer D atiſche 5 1 N 


Die beſonderen An⸗ 


TF — — — 


In allen 


10 Sgr. 20) von L. 15 Sgr. 21) von K. 5 Sgr. 


Liegnitz, den 24. Juli 1827. 2 
62 Der Wohlthaͤtigkeits-Verein. 


7 


Subſcriptions⸗ Anzeige, 
Buchhandlungen wird bis zum 1. Oktober 
d. J. Unterzeichnung auf folgendes Werk angenommen: 
Die Huffiten, Auguſtaner und Schweizer. 

Beiträge zur Geſchichte der Kirchenverbeſſerung 
in Polen. Von Karl Wunſter. 

Sobald die Lehre Jeſu öffentliche Autorität im roͤmi⸗ 
ſchen Reiche erhalten hatte, und dadurch ſiegreich herrſchte 
über Judenthum und Heidenthum: fo geſtaltete fie 
ſich auch zur Kirche. Dieſe ſtellte ihre Meinungen, als 
Glaubenslehren, auf, und entfernte ſich, je alter und 
1 ächtiger ſie wurde, deſto mehr, ſowohl im Aeußern, als 


im Innern, von der reinen apoſtoliſchen Wahrheit. 


Es konnte alſo nicht anders ſich begeben, es mußte 


eine Oppofitlon gegen jene Kirche auftreten, und wir 


finden eine ſolche Oppofition ſeit den aͤlteſten Zeiten 
in der chriſtlichen Kirche; ja, wir koͤnnen mit Recht alle 
ſogenannten Ketzer zu dieſer Oppoſition rechnen. Hat 


5 auch ein großer Theil dieſer Ketzer nur Irrthum mit 


Irrthum vertaufcht: fo iſt ihnen doch die Abſicht nicht 
abzuſprechen, auf den kirchlichen Trümmern des chriſtli⸗ 


chen Gebäudes das Urchriſtenthum wieder herzuſtellen. 


Da die herrſchende Kirche weniger auf die Lehre der 


e Schrift als auf willkuͤhrliche Saͤtze ſich berief: ſo koͤnnen 


wir ihre Oppoſition geradehin evangeliſch nennen, da 


fie vom Evangelium groͤßtentheils ausging, und nur in 


ſeiner mangelhaften Erklaͤrung und in ſeiner Vermiſchung 
mit leeren Philoſophemen irrte. Dieſe Oppoſition, dieſet 
Evangelismus, lange vor der Reformation beſtehend, ja 
ſogar als Kirche ſich geſtaltend, zeigt ſich uͤberall wo 
das Chriſtenthum Eingang gefunden hatte. 5 

Wir uͤbergehen hier den Orient, Italien und 
Deutſchland, da wir nur das polniſche Reich 


zum Gegenſtand unſerer Nachforſchungen erwaͤhlt haben. 


In Polen kreuzten ſich die mannigfachſten Glaubensge⸗ 
noſſen, welche, ſonſt verdraͤngt, hier Schutz fanden, und, 
ohngeachtet aller Beſchwerden und Verfolgungen, ſich in 
ihrer Einheit hier erhalten haben. . 
„De Haupfparieion des Evangeliums wurden herr⸗ 
ſchend in Polen: ufſiten, Auguſtaner und 
Schweizer; 


chi die Erſtern und Letztern haben 
friedlich ſich vereiniget, und bilden jetzt Eine Kirche, 
welche mit ihren alten Rechten unter dem Schutze 
des Staates ſteht, und als Evangeliſche Unitats⸗ 
kirche beſtatigt fh Die Auguſtaner, welche, als 
n Sc e e beſtehen, haben ſich in 
ihren Schulen chon mit ihren diſſidentiſchen Brüdern 


vereſn geh, und werden gewiß bald mit denſelben zu 
Einer zuſammenſchmelzen, damit unter uns endlich, 
was die Vater ſchon vor beinahe dreihundert Jahren 
verſuchan, wirklich ins Leben geführt werde 

© K. Wunſter. 


8 


Breslauer Thore iſt aus freier Hand unter billigen 


Der Unterzeichnete, die Ueberzeugung des Herrn Vet⸗ 


faſſers, welcher ſich ſchon durch mehrere literariſche und 


beſonders hiſtoriſche Arbeiten ausgezeichnet, und ſich der 

Kirchenhiſtorie und Biographie vorzüglich gewidmet hat, 
theilend, hat den Verlag obiges Werkes übernommen, 
wenn namlich die Subfeription einen verhaͤltnißmäßigen 
Thell der Auslagen deckt, und verſpricht durch ſchoͤnes, 
weißes Papier und korrekten deutlichen Druck, ſo wie 


durch ein Titelkupfer daſſelbe geſchmackvoll auszuſtatten. 


Das Werk ſelbſt erſcheint in einem maͤßigen Bande, 
wovon der Bogen im Subſcriptions⸗Preiſe nicht höher 
als 1 gGr. koſten wird. Die verehrten Subſeribenten 
werden dem Werke vorgedruckt. 1 
Liegnitz, den 9. Juni 1827. J. F. Kuhlmey. 
* 


Bekan nim schungen. 


Fuhren » Verdingung. Zu den Buhnenbauten 


am linken Oderufer zwiſchen Maltſch und der Leubuser 


Oderfaͤhre find circa 11 bis 1200 Schock Waldfaſchi⸗ 
nen aus dem Oderwalde zur Bauſtelle zu transportiren. 
Der Transport derſelben ſoll an den Mindeſtfordernden 
den 6. Auguſt o. Nachmittags nach 3 Uhr in der 
Amtsſtube des Koͤnigl. Rent-Amts Parchwitz uͤberlaſs 
fen werden. Daſelbſt ſind auch die näheren Bedin⸗ 
gungen zu erfahren, und der Bühnenknecht Prietzel 
giebt im Walde Auskunft über die Entfernung des 
Transports. Liegnitz, den 21. Juli 1827. : 
Beckmann, Waſſer⸗Bau⸗Conducteurn. 

Haus verkauf. Das Haus Nro. 15. vor dem 


Bedingungen zu verkaufen. Das Nehere beim Eigens 
thuͤmer. Liegnitz, den 23. Juli 1827. RER 
Berfäufliher- Wagen. Ein halbbedeckter blaw 
lackirter Wagen iſt aus freier Hand zu verkaufen, 
und das Nähere bei dem Lohndiener Haͤſelbach, am 
großen Ringe im Kaufmann Schreiberſchen Hauſe 
No. 365., zu erfragen. Liegnitz, den 24. Juli 1827. 


3. — 2 
Geld-Cours von Breslau. a 
. Pr. Courant. 
vom 8 . Fricke Geld 9 
Stück J Holl. Rand- Ducaten 88 
dito Kaiserl. dito - =» * 
100 Rt. Friedrichsdor 14k — 
dito E 
dito Banco Obligations — 98. 
dit Staats -Schuld Scheine 885 — 
dito Wiener 5pr. Ct. Obligations] 95 | — 
450 Fl. dito Einlésungs- Scheine 422 
= Pfandbrieie v. 1000 Rur. 44: 
dito v. 500 Rt.. 68. 
Posener Pfandbriefe 97 904 
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